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Amtliches. / 

Berlin, 4 März. Der König bat dem praktiſchen Arzt 
Dr. med. Theodor Rakowski zu Inowrazlaw den 
Charakter als Sanitäts⸗Rath verliehen. 

Der Privatdozent Dr. R. Werth in Kiel iſt zum außerordentlichen 
Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der dortigen Univerſität 
ernannt worden. An der höheren Bürgerſchule zu Bonn iſt die Gr 
nennung der ordentlichen Lehrer Dr. Iſenkrahe und Dr. Mörs zu 
etatsmäßigen Oberlehrern genehmigt worden. ` 

Dem zur Zeit als Repetitor bei der Thierarzneiſchule zu Hannover 
beſchäftigten Kreis⸗Thierarzt Schneidemühl iſt die Verwaltung der neu 
errichteten Kreis⸗Thicrarztſtelle des Kreiſes Halberſtadt, unter An⸗ 
weiſung ſeines Wohnſitzes in Oſterwieck, übertragen worden. 

Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
58. Sitzung. 

Berlin, 4. März. Am Miniſtertiſche: v. Puttkamer, 
Friedberg, Dr. Lucius, v. Scholz, v. Goßler. 

Präfident v. Köller eröffnet die Sitzung um 111 Uhr. 

Das Haus ſetzt die dritte Beratbung des Etats fort. 

Beim Etat des Miniſteriums des Innern wünſcht 

Abg. Reichenſperger (Olpe) eine Ergänzung des Geſetzes 
über die Unterbringung verwahrloſter Kinder. R ! 

Abg. v. Wierzbinski bemängelt eine Beſtimmung einer Po⸗ 
pe Bezirke behörde, welche für neu entſtehende Ortſchaften nur deutſche 

rtsnamen geſtatten will. x 3 

Miniſter v. Puttkamer: Es iſt bereits eine Beſchwerde über 
die erwähnte Beſtimmung bei mir ace e eine Entſcheidung iſt 
noch nicht erfolgt. Der Vorredner geht davon aus, daß die Bezeich⸗ 

ng neu entſtebender Ortſchaften Sache der betr. Eigenthümer ſei. 

as iſt unrichtig, die Oeffentlichkeit hat ein Intereſſe daran, daß ver⸗ 
ftändliche Bezeichnungen gewählt werden. Die Beſtimmung der Orts⸗ 
behörde, daß abjolut nur deutſche Namen gewäh't werden ſollen, will 
ich nicht direkt billigen, doch muß ich ſagen, daß ich eine große Ver⸗ 
mehrung polniſcher Ortsnamen im Intereſſe adminiſtrativer und ge⸗ 
ſchäftlicher Verhältniſſe nicht wünſchen kang. 

Abg. Frhr. v. Schorlemer⸗Alſt Ich muß aus den Aeußerungen 
Miniſters leider ſchließen, daß er die Beſchwerde obſchlägig 
wird — ſchon aus dem beliebten Prinzipe, die Unterbehör⸗ 
im Stiche zu Joen, Ich halte aber jene Beſtimmung für 
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den Herrn Miniſter, jene Beſtimmung 
au „(Beifall im Zentrum und bei den Polen) 

Abg. Hahn: Ich bin erftaunt, daß der Vorredner die Aeußerun⸗ 

des Miniſters als eine Ablehnung der Beſchwerde bezeichnet — ich 
babe eher das Gegentbeil herausgehört und glaube, daß Abg. v. Wierz⸗ 
binski mit der Antwort jebr zufrieden ſein kann. 

Abg. Kan tak: Sollen wir denn gar kein Recht mehr haben und 
ein Vorwerk auf unſeren Beſitzungen nicht nach unſerem Belieben nen⸗ 
nen können! Die Antwort des Herrn Miniſters hätte uns zufriedenge⸗ 
Seit, wenn er nicht zum Schluſſe ausgeführt hätte, er halte eine Ver⸗ 
mehrung der polniſchen Ortsnamen für unerwünſcht. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen. 

Beim Titel „Standesämter“ ſpricht g 

Abg. Dr. Meyer (Breslau) den Wunſch aus, daß die Standes» 
ümter den Zeitungen auf ihren Wunſch ohne Rückſicht auf die poli⸗ 
tiſche Stellung derſelben die ſtandes amtlichen Nachrichten zum Ab⸗ 
drucke Uberlaſſen. É 

Abg. Kantak verlangt vom Abg. v. Tiedemann den Nachweis 
für beten in zweiter Berathung gethanenen Aeußerung, daß er (Kantal) 


beu 
ech des Abg. v. Tiedemann auf den NM Szumann und mich 
anlaßt. a 


lamentariſch. 3 3 

Abg. Kantak: Gut, dann ſage ich „unpaſſend“. (Heiterkeit. ) 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen. 

— Bi des elt ee des Innern wird ſodann 

iskuſſton genehmigt. d 

meng Etat der Landwirthſchaftlichen Verwaltung 
beantragen die e \ 

han, Letochg und Dr. Lieber (Montabaur) die Regierung 
zu erfuchen, den bei den Auseinanderſetzungsbehörden (Generals 
jommiſſtonen) beſchäftigten Feldmeſſern auf deren erſt nach Jahr und 
Tag zur Feſtſetzung gelangende Anſprüche an die Staatskaſſe auch 
für Hülfskräfte, Rretiefoften, baare Auslagen u. f. w. von durch⸗ 
schnittlich jährlich 7500 Mark angemeſſene Monatsvorſchüſſe leiſten 
zu laſſen — und demgemäß die bisher üblichen Vorſchüſſe - von 
durchſchnittlich 250 Mark monatlich auf durchſchnittlich 500 Mark 
zu erhöben. i 3 . 

Abg. Dirichlet: Im Bezirk des Landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 
vereins in Königsberg haben ſich zwiſchen der zweiten und dritten 
Leſung dieſeß Etats Ereigniſſe zugetragen, welche mich veranlaſſen, 
fie hier zur Sprache zu bringen. Im Dezember v. J. ſollte in Königs⸗ 
berg die Neuwahl des Vorſitzenden des Landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 
vereins flattfinden; etwa vierzehn Tage vorber erließ Herr Julius 
Schulze, ein Mann von bekannter vielſeitiger politiſcher Vergangen⸗ 
beit, zur Zeit Vorſitzender des Oſtpreußiſchen konſervativen Vereins, 
ein „ſtreng vertrauliches“ Zirkular, in welchem er zum Beitritt in 
den landwirthſchaftlichen Verein auffordert, um die Wahl des Vor⸗ 
ſitzenden des Zentralvereins im konſervativen Sinne beeinfluſſen zu 


Lnnen. 86 


der Bezirtsbehörde N 


Landwirthe, aber das Gros der Regierungsbeamten in Königsberg. 
Dieſe 86 Herren wurden hierauf in den Labiauer Verein aufge⸗ 
nommen, ohne daß ſie — wie es Vorſchrift — das Statut unter⸗ 
ſchrieben hätten. — In der Generalverſammlung des Landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kreisvereins entſpann ſich nun eine Diskuſſion über die 
Zulaſſung dieſer 86 Herren zur Abſtimmung. Die 86 Herren aber 
waren jo „ritterlich“, wie Sie auf der Rechten zu jagen pflegen, über 
ihre Zulaſſung mit abauftimmen. In Folge deſſen gewannen ſie die 
alorität natürlich für ſich und der fonjervative Kandidat wurde ges 
wählt, — Der Herr Miniſter für Landwirthſchaft bat früber einmal 
die Anſicht ausgeſprochen, daß die Politik den landwirtbſchaftlichen 
Vereinen fern bleiben müſſe. Es bedeutet der geſchilderte Vorgang 
eine Zerrorifirung des Landwirthſchaftlichen Kreisvereins, der zu einem 
politiſchen Wahlverein gemacht worden iſt. (Beifall links.) 5 

Mmiſter Dr. Lucius: Ich bedauere den Ausführungen nicht 
widerſprechen zu können und konſtatire, daß ich heute noch auf dem ⸗ 
ſelben Standpunkte ſtehe, wie früher. Soweit das Miniſterium im 
Stande iſt, Remedur eintreten zu laſſen, ift es bereits geſchehen. Eine 
Prüfung der Legitimation zu der Generalverſammlung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zentralvereins ſteht der Regierung nicht zu; die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine haben ſich frei und unabhängig von der Regierung 
entwickelt. Das Statut iſt ein derartiges, daß Eingriffe der Regierung 
nicht zuſtehen. — Während in allen übrigen Provinzen, außer 
Naſſau, die Wahlen derartig ſtattfinden, daß die Borſitzenden 
bet Kreisvereine zur Wahl zuſammentreten, iſt es in Oſtpreußen 
Gebrauch, direkter Wahlen, eine Art Plebiszit zu veranſtalten. 
Die Beſtimmungen über die Aufnahme von Mitgliedern machen 
den Eintritt ſehr leicht — es liegt alſo eigentlich kein Moment 
vor, welches unzuläſſig erſcheint. Nach eingezogenen Eckundigungen 
ftebt feſt, daß die Regierungsbeamten der Abstimmung beigewohnt, 
aber nicht mitgeſtimmt haben. Daß die Herren über ihre Zulaſſung 
mitabgeſtimmt haben, it Schuld des BVorfigenden, Ich glaube, daß 
aus meiner Darſtellung reſultirt, daß der Verein ſelbſt dafür verant⸗ 
wortlich iſt. So wenig ich dieſe politiſche Agitation billigen kann, 
kann ich doch eine Prüfung der vollzogenen Wahl nicht eintreten 
laſſen. Sollte jedoch ein Mißbrauch der dem Verein von der Regie⸗ 
rung zugeſtellten Mittel zu außerlandwirthſchaftlichen Zwecken gott 
finden, ſo würde ich nicht zögern, einzugreifen. (Beifall. 

Abg. Frhr. o Minnigerode hält die Angelegenheit für eine 
rein oſtpreußiſche. Ich kann das Vorgehen des Generalſekretärs 
Schulze auch nicht gm alt dé aber die Politik ift mit der Land⸗ 

unden, daß ſie 


Abg. v. Fölkerſamb beſtreitet, daß die nn A 
itiſche geweſen iſt. 


Abg. Quaſt: Der Herr Miniſter ſagt, die Angelegenheit ſei 
Sache des Zentralvereins — das iſt richtig. Daß noch kein Proteſt 
gegen die Wabl vorliegt, liegt darin, daß die Verwaltung des Ver⸗ 
eins erſt am 15. März zuſammentritt. Wunderbar iſt es doch, daß 
der Verein jetzt, nachdem dieſe Agitation geglückt iſt, beſchloſſen hat, 
in Zukunft nur Landwirthe aufzunehmen. a 

bg. Dr. Hänel: Präzedenzfälle zu beier Sache liegen zahlreich 
vor; wiederholt find z. B. Sozialdemokrgten in Krankenkaſſen einge⸗ 
treten, um ſie zu ſprengen. In dem acht ver) Falle ift Sitte und 
Anſtand verlegt worden und mit gutem Gewiſſen kann Keiner von 
Ihnen die Sache vertheidigen, auch Abg. v. Minnigerode nicht, der 
ſich mit allgemeinen Betrachtungen hinweghalf. Es liegt bier eine 
brutale Vergewaltigung einer Organiſation vor. Das Zirkular beſagt 
doch, der Landwirkhſchaftliche Zentralverein ſolle in Zukunft konſer⸗ 
vative Wablvolitit treiben; es galt nicht die Förderung der Land⸗ 
wirthſchaft, ſondern es handelte ſich allein um einen Holitiſchen Effekt 
Kee 1 es gut, der Sache hier einen Makel anzubängen. 

eifall links. 

Abg. Freih. v. Minnigerode: Es war dem Vorredner vorbe⸗ 
halten, eine Parallele zwiſchen den Sozialdemokraten und dem Vor⸗ 
gehen in Königsberg zu ziehen. Aber es haben ſich doch nur Lands 
wirthe an der Wahl in einem landwirthſchaftlichen Verein betheiligt. 
(Rufe links: Nein!) Abg. Hänel ſagt, ſelbſt ich hätte die Sache nicht 
vertheidigen können. Bin ich denn ein Tüftler? Ich denke, Sie wiſſen 
doch, ich haue Tiefquart, daß es ſauſt. (Heiterkeit.) Im Uebrigen halte 
ich die Fortſchrittspartei nicht für geeignet, bier ein Kollegium Über 
Anſtand zu halten. (Beifall rechts.) - 

Die Diskuſſion über dieſe ig ehr? wird geſchloſſen. 

Abg. Dr. Lieber plaidirt berout für den von ihm und dem 
Abg. Letocha geſtellten Antrag. Dieſer Antrag iſt eine Nothwendig⸗ 
keit; wir bitten, daß das Haus dieſen Nothbehelf bewilligen wolle, 
damit der gegenwärtige Nothſtand ſein Ende findet. Dieſe Staats⸗ 
beamten müſſen jetzt auf Entſchädigung für ihre Leiſtungen mehr als 
a De fie haben Zinsverluſt und fallen Wucherern in die 

nde. (Beifall. 

Geb. Rath Sterneberg bittet um Ablehnung des Antrages, 
der in die Details der Verwaltung eingreife; ſo wie er jetzt vorliegt, 
ſei der Antrag durchaus unausführbar. y j 

Abg. Dr. Lieber bittet dann zum Mindeſten um Ueberweiſung 
feines Antrages an eine Kommiſſton. um genauere Erhebungen bar, 
über anſtellen zu können. Bei ſeinem Antrage handele es ſich weniger 
um Feſtſetzung der Durchſchnittsziffer, als um angemeſſenere Entſchä⸗ 
digung der Feldmeſſer, als fie bisher beſtanden habe. 

Der Antrag Letocha⸗Lieber wird darauf auf Antrag des Abg. 
Dr. Ber iat an die Budgetkommiſſion verwieſen. 

er Etat des Landwirthſchaftlichen Miniſteriums 
wird ſodann bewilligt. 

Bei Beratbung des Kultus⸗Etats bedauert 

Abg. Dr. Reichenſperger (Köln), daß das Gewerbemuſeum 
zu Berlin noch immer keine reine Staatsanftalt iſt. Finanzielle Be⸗ 
denken könnten doch wohl kaum dabei im Spiele ſein, da dem Staate 


derren folgten Aufforderung, darunter nur 36 
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Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Botitzeile aber deren 

Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, ſind an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am Tote 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
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ja für Muſeumszwecke ſtets Mittel zu Gebote ſtänden. Ich bitte daher 
um Angabe der Gründe, die die Verſtaatlichung verzögern. 
Miniſterial⸗Direktor Greiff: Die Verſtaatlichung des Gewerbe⸗ 
Muſeums iſt von der Regierung in Ausſicht genommen, auch die 
Aktionäre deſſelben haben ſich bereits damit einverſtanden erklärt. Für 
den diesjährigen Etat iſt es jedoch wegen der bedeutenden Mehrkoſten 
nicht angänglich geweſen, dieſe Verſtaatlichung zu beantragen. 
Abg. Hitze ſpricht ſich gegen die Beſchränkung der katholiſchen 
Krankenſchweſtern aus, die, wie überhaupt die Maigeſetze — nur ge⸗ 
eignet ſei, weite Kreiſe der Bevölkerung gegen die Regierung einzu⸗ 
nehmen und in die Oppofition som. (Sehr richtig!) Es ſei 
dadurch nur eine neue Reihe von Märtyrern geſchaffen und Mißtrauen 
geſät. Er könne daher nur um Aufhebung dieſer Beſchränkungen 
bitten; es Te kein Privilegium, das er verlange, ſondern nur die Frei⸗ 
heit. (Beifall im Zentrum.) Man werde auch nicht fragen, wer dazu 
etwas beitrage, ſondern ſich freuen, wenn überhaupt etwas geſchieht. 
So läge kein Grund vor, ſich gegenſeitig zu hemmen, ſondern man 
babe alle Veranlaſſung, alle Kräfte frei zu laſſen und gemeinſam zu 
wirken. Durch ſolche Beſchränkungen werde man auch niemals eine 
Hebung der Sittlichkeit erzielen; vielmehr könne das nur geicheben durch 
thatkräftige Unterſtützung der am meiſten in Betracht kommenden 
völkerungsſchichten durch Errichtung von Aſylen für Obdachloſe, durch 
Arbeitsnachweiſe, Suppenanſtalten, Einrichtungen gegen die Zunahme 
des Branntweingenuſſes und namentlich Fürſorge für eine genügende 
Beſchäftigung entlaſſener Strafgefangener, um ihnen den Wiedereintritt 
in ein geordnetes Leben zu erleichtern. Um ſo bedauerlicher ſei der Erlaß des 
Kloſtergeſetzes. Die Klöſter hätten ungemein ſegensreich auf die Erziehung 
der niederen Volksſchichten gewirkt undſein ſehr bedeutendes Gegengewicht 
Cum gegen die Gefahren des jetzigen Fabrikbetriebes, welche die 
eute von dem Sinne für die Häuslichkeit abſiehen und ihnen damit 
den moraliſchen Halt raube. Die Autorität der Eltern ſei zu gering, 
um darin bei den jüngeren Leuten Abhilfe zu ſchaffen, da müſſe der 
Staat eintreten. Er könne das namentlich durch die Geſtattung der 
Krankenſchweſterorden, die auch die Mittel bieten würden, die ſoziale 
Kluft zwiſchen Reichen und Armen zu überbrücken. Er bitte daher zu 
erwägen, ob es nicht beſſer wäre, dieſes Geſetz aufzuheben und die 
Orden ver Krankenſchweſtern wieder freizugeben. (Beifall im Zentrum). 
Beim Titel „Oberkirchenrath“ nimmt das Wort 
Die Rede des Abg. 


ſtorium deſſen Anſchauung. Der Zweite beſchäftigt ſich damit, daß das 
Konſiſtorium die Beſchlußunfähigkeit des Kirchenraths theils verſchuldet, 
theils berbeigeführt hat. Die vier Kirchenälteſten aber ſind ausgetreten, 
weil fie ſich nicht mehr mit der Kirchengemeinde in Einklang fühlen. 
Der dritte Punkt der Anklage war der, daß das Konſiſtorium Kirchen⸗ 
ältefte ohne Proklamation eingeführt. Der Patronatsvertreter hat 
aber aus eigener Initiative den Antrag auf Einfübrung der Kirchen⸗ 
älteſten eingebracht, nicht auf Veranlaſſung des Konſiſtoriums. Wenn 
Abg. Hermes ſeinen Appel mit der aan | geſchloſſen, andere 
Perſonen an jene Stelle zu ſtellen, ſo wird der Appell unbeachtet ver⸗ 
hallen. Ihr Schmerz rührt nur daher, weil Sie bei den letzten kirch⸗ 
lichen Wahlen in einigen Gemeinden unterlegen ſind, ſo in der So⸗ 
phiengemeinde, wo das Laienelement große Verſchleppungen der Ver⸗ 
handlungen herbeigeführt bat. Abg. Zelle hat in jener Sitzung 
bemängelt, daß die Behörde von St. Johannis in Moabit vom Kon⸗ 
ſiſtorium ſo oft getadelt wird. Aber dieſe Kirchengemeinde hat die 
Thätigkeit der Stadtmiſſion eine Reorganiſation des Mönchsweſens 
genannt und eine Berathung auf den Charfreitag einberufen. — Ebenſo 
eigenthümlich iß der Beſchluß der Gemeinde Berlin II., daß ein 
Kirchenälteſter der Reformgemeinde Kaltboffs beitreten kann. — e. 
Zelle bat den Indifferentismus als Gefahr bezeichnet, größer aber i 
die Gefahr des Zwiſtes mit den liberalen Gemeindemitgliedern und 
wenn Herr Hermes ſolch einen Zankapfel hier in die Diskuſſion 
Ge fo gefährdet er den Frieden der Kirche. (Beifall rechts, Ziſchen 
inks. 


Abg. Hermes: Der Abg. Stöcker hat ganz und gar nicht die 
Unrichtigkeit meiner damaligen Ausführungen nachgewieſen. Wenn 
er ſagt, daß die Zurücknabme der Anklageſchrift ſeitens der Staats⸗ 
anwaltſchaft auf Veranlaſſung des Patronatsvorſteher geſchehen jet, 
fo belaftet er damit eine einzelne Perſon, einen Beamten, um das Kon⸗ 
ſiſtorium zu entlaſten. Eine n ung widerſpricht bg 

anz und gar der preußiſchen Tradition. Wenn die Herren aber wir 
ich gewünſcht hätten, daß der Prozeß zur Entſcheidung käme, fo hätten 


ſie ſich ja nur als — jenes Flugblattes, um welches es ſich da⸗ 
bei handelt, zu bekennen brauchen. Wenn weiter, wie es geſchehen iſt, 
die Kommiſſion, welche 1878 den Beſchluß des Kirchenrat die 


Gebührenfreiheit und Vergütung von Begräbnißplätzen ändern jollte, 
erſt 1880 zuſammengetreten iſt, ſo liegt das doch nur an dem Vor⸗ 
ſitzenden, unſeren Herrn Mee (Hört, hört! links) Er und nicht 
das Laienelement bat alſo die Verzögerung herbeigeführt. — Was die 
Mißwirthſchaft in der Sophiengemeinde anlangt, fo hatte der Gemeinde⸗ 
kirchenrath eine Beſchwerde über das Verhalten des erſten zus 
an das Koſiſtorium geſendet. Als Antwort darauf reichte der Geiſt⸗ 
liche ebenfalls eine Anklageſchrift ein, deren Behauptungen er jedoch 
vor dem Kirchenrathe durchaus nicht beweiſen konnte; er erklärte ſogar 
ſchließlich, dieſe Beweiſe ſeien auch gar nicht vw Z denn feine 
hauptungen ſeien aktenmäßig in feiner Schrift beim Kirchenrath 
niedergelegt. Von dieſem ſelbſt wurde fein Verfahren für genügend 
erklärt und dem Kirchenrathe ſomit die Möglichkeit abgeſchnitten, ſich 
P vertheidigen; als er es dennoch verſuchte, erhielt er zur Antwort, 
as Konſiſtorium könne ein Recht der Aelteſten, ſich gegen dieſe Be⸗ 
ſchwerden zu vertheidigen, ohne dazu amtlich aufgefordert zu ſein, nicht 
anerkennen; die Anklageſchrift ſelbſt geböre zu den Akten. (Heiterkeit 
links.) So wurde ſie ohne Weiteres zum aktenmäßigen Material ge⸗ 
macht und der Vertheidigung zu Grunde gelegt. (Hört, hört! links. 
— Die Sache verhält ſich alſo ganz anders, als Herr Stöcker ſagt, 
und ich bedauere nur, daß ich durch ihn provozirt bin, hier Sachen 
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vorzubringen, die meiner Anſicht nach nicht hierher gebören. (Hört. 
bört! rechts.) Wenn ſich Herr Stöcker zum Vertheidiger derartiger 
Angriffe machen will, indem er ſie auf einzelne Perſonen richtet, ſo iſt 
das ein beliebtes Jongleur⸗Kunſtſtück, um von der Sache abzugeben 
son Unruhe rechts, Rufe: unwahr! ift nicht geſchehen!) und einzelne 
rſonen zu beſchuldigen. fie als Träger einer niedrigen Gefinnung 
binzuftellen; eine ſolche Behandlung ekelt mich an. Große Unruhe 
und Lachen rechts.) Herr Stöcker iſt fo ganz und gar nicht im Stande 
geweſen, meinen Ausführungen entgegenzutreten, und ich Tonn nur 
aufs Beſtimmteſſe feine Anklage gegen die Sophiengemeinde zurück⸗ 
weiſen. (Beifall links, Unruhe rechts) 5 
Abg. Zelle: Wenn wir in dieſer Sache hier ſprechen, kann es 
nur jo geſchehen, daß wir beklagen, wenn die Geſetze über kirchliche 
Organiſation ſchlecht ausgelegt werden. Ich babe damals behauptet, 
das Konfinorium bandle ſchlecht, und wenn Abg. Stöcker bebauptet, 
der Vorſitzende deſſelben ſei ein Mann von weittragender Toleranz. ſo 
der Herr Präfident ſich nur gegenüber verſtellt. Wenn auch viel» 
t in einigen Gemeinden von Perſonen untreu gehandelt worden 
ap. fo entſchuldigt das den unhöflichen Ton des Konſiſtoriums nicht. 
Ich will Jönen bier doch nur einen Fall erzählen. In einer Gemeinde 
war bei der Kirchenwahl ein Kirchenälteſter am Erſcheinen verhindert 
und ließ durch ſeine Gattin ſeine Stimmzettel abgeben Darauf klagte 
das Konfiftorium beim Staatsanwalt be — Urkundenfälſchung. 
Es wurde abgewieſen und ging an den Oberſtaatsanwalt, von dem 
es gleichfalls abgewieſen wurde. Das Konſiſtorium erklärte nun den 
Kirchenälteſten, wenn eine Verurtheilung des einen Kirchenälteſten erfolgt 
1 o mg es um Begnadigung deſſelben eingekommen ſein. 
iterkeit. x 
D Abg. Stöcker: Die beiden Vorredner find auf meine Rede 
nicht eingegangen, ſondern haben neue Geſichtspunkte herangezogen. 
babe das Konfiftorium in jedem Punkte entlaſtet? wenn ich einen 
eamten belafte, jo iſt das doch nur Praxis der Fortſchritts partei. 
Abg. Zelle hat die Parteilichkeit der Konfiftorialverbältnfie ſchwarz 
zu malen versucht, ich habe dagegen gezeigt, wie dieſe Verhältniſſe 
entſtanden ſind. E Gë 
Die Diskuſſion wird geſchloſſen und der Titel bewilligt. 
Beim Titel „Univerfität Breslau“ macht 3 
Abg. Dr. Meyer (Breslau) auf den unzulänglichen Zuſtand der 
dortigen Klinit aufmerkſam; nur auf 50 Plätzen der Klinik kann man 
Sezirſaal iſt nur Raum für 90 Studenten. während 250 
haben ſollen. Ebenſo iſt das phyſtologiſche Inſtitut und die 
geburtsbilfliche Klinik durchaus unzureichend. 5 905 
Miniſt.⸗Direktor Greiff: Es iſt ein Neubau für dieſe Klinik be⸗ 
reits beabſichtigt und ſoll die erſte Baurate ſchon in den nächſten Etat 
eingeſtellt werden. d 
r Titel wird genehmigt. > K 
Bei den Kaviteln „Höheres Unterrichtsweſen“ und „Elementar⸗ 
ſchulweſen“ wiederholt - ur R 
Abg. Kantak in ſehr eingehender Darlegung die bei der zweiten 
Leſung erhobenen Beſchwerden über Zurückſetzung der poiniichen 
Sprache als Unterrichtsgegenſtand, und ſucht unter großer Unruhe 
des Hauſes die in zweiter Berathung vom Regierungskommiſſar er» 
bobene Einrede zu widerlegen. b j . 
Miniſter v. Goßler: Ich halte, was mein Regierungskommiſſar 
in der zweiten Berathung gejagt, vollſtändig aufrecht und beschränke 
mich bei der Geſchäftslage des hohen Hauſes auf dieſe Erklärung 
(Beifall. 
Das Haus verta A ſich. 
Nächſte Sitzung: Mittwoch 10 Uhr. Tagesordnung: Antrag 
Windthorſt, betreffend die Aufhebung des Sperrgeſetzes. Etats. 
Schluß 44 Ubr. 


der Neuſtettiner Synagoge vor 
dem Schwurgericht. 


befugter Nachdruck verboten.) 
BS Konitz, den 3. März 1884. 


Dritter Tag der Verhandlung. 
(Schluß.) 
Rektor Weſtphal wl zunächſt die Bekundung des 


Der Brand 


Seminariſten Lange. Ich muß jedoch beute meinem Zeugniß noch 
ufügen, was ich bisher nicht geſagt, da ich es für uner⸗ 

heblich hielt. Herrn Amtsgerichts⸗Rath Völz in Neuſtettin habe ich 
Es ſchon vor Jahren geſagt; ich habe aber den Herrn Amtsgerichts ⸗ 
Rath gebeten, es nicht zu Protokoll zu nehmen, da mir die Heide⸗ 
manns als redliche Leute bekannt waren. Ich bedauere jedoch, daß ich 
ſolchen Schlüſſen kommen muß. — Präs.: Nun, und was für 
lüſſe haben Sie? — Zeuge: Die Schlüſſe des Verdachtes. — Präs.: 
Nun, welche Verdachtsgründe haben Sie? — Zeuge: Die Unruhe der 
Heidemanns, der Umſtand, daß Frau Heidemann das Dienſtmädchen 
nach den Spritzen ſchickte, macht die Leute doch ſehr adam g — 
räſ.: Weitere Wahrnehmungen haben Sie behufs Unterftügung Ihrer 
dachtsgründe nicht gemacht? — Zeuge: Nein. (Deiterfeit.) — 
säi, ` Sie ſehen. meine Herren Geſchworenen. wie ſchwer es ift, bie 
eugen darüber zu belehren, daß fie Urtheile und objektive Wabrneh⸗ 
mungen auseinanderhalten. — Frau Rektor Weſtphal beſtätigt die 
Ausſage ihres Gatten. — Hilger, Dienſtmädchen bei Heidemann: Das 
Spind batte zwei Thüren und war ſo locker, daß wohl Funken hin⸗ 
einfliegen konnten. — Schuhmacher Born beſtätigt das. Es ſei auch 
möglich, daß das Spind infolge der herabgeworfenen brennenden Klei⸗ 
der gebrannt habe. — Präs.: Wieſo erſcheinen Sie hier als Zeuge? — 
Zeuge: Ich las die Berichte über den Kösliner Prozeß in den Zeitun⸗ 
en, und da mir etwas nicht, be vorkam, ſo telegraphirte ich an 
bas Kösliner Schwurgericht. — Präſ.: Wer bat das Telegramm bes 
zahlt ? — Zeuge: Das habe ich bezahlt. — Präſ.: Ic das auch wahr ? 
atten Sie wirklich ein ſolches Intereſſe? — Zeuge: Ja. — Mët, 
er hat das Telegramm verfaßt? — Zeuge: Ich. — Präs.: Das iſt 
eine Unwahrheit, Zeuge! Ich warne Sie, bier einen Meineid zu begehen! 
Es iſt geradezu unmöglich, daß Sie das Telegramm verfaßt haben. — 
uge: Der Kaufmann Noſenberg in Neuſtettin hat es verfaßt. — 
véi, Der hat auch das Telegramm bezahlt? — Zeuge (nach längerem 
ögern): Jawohl. — Kaufmann Orbach beſtätigt die Bekundung des 
lenftmädchens Hilger. — Bürgermeifter Kaſch (Bärwalde, zur Zeit 
des Brandes Stadtſelretär in Neuftettin): Einige Tage nach dem 
Brande überbrachte mir der Polizeidiener Conradt ein zum Theil ver⸗ 
branntes Gebetbuch, das er in der Wilhelmſtraße, in der Nähe des 
Brandortes gefunden hatte. Daſſelbe ſollte bei Bekundung des Polizei⸗ 
dieners nach Petroleum riechen; ich konnte jedoch einen ct Geruch 
nicht wahrnehmen. Ich zeigte das Buch dem verſtorbenen Bürger⸗ 
meiſter Zingler, der ebenfalls keinen Petroleumgeruch wahrnehmen 
konnte. — Polizeidiener Conradt: Er und fein Kollege und auch Herr 
Bürgermeiſter Kaſch nahmen an dem Gebetbuche, das er direkt auf 
der Wrandſtätte gefunden, Petroleumgeruch wahr. — Präſ.: Hat Pe 
Bürgermifter Kaſch wirklich auch . wahrgenommen — 
Zeuge: Genau weiß ich es nicht mehr. — Polizeidiener Kaſch beſtätigt 
mächſt die Ausſage ſeines Kollegen. Auf Befehl des verſtorbenen 
Bürgermeiſters Zingler — ſo bekundet der Zeuge im Weiteren — habe 
er noch am Tage des Brandes eine Belohnung von 1000 Mark für 
Ermittelung des Thäters mittelſt Auskingelns an allen Ecken der 
Stadt bekannt gemacht. Dieſe Belohnung hätte die Neuſtettiner fü⸗ 
diſche Gemeinde ausgeſchrieben. Es kam ihm vor, als hätte es auch 
auf der Brandftätte nach Petroleum gerochen; Genaues hierüber könne 
er jedoch nicht angeben. — Stellmacher Tietz: Er habe einige Tage 
nach dem Brande Reſte von Gebetbüchern und Thorarollen ge⸗ 
funden, die Bert nach Petroleum rohen. — Nach weiterem 
Befragen bemerkt der Zeuge: Er halte es wenigſtens für 
ſehr wahrſcheinlich, daß der Geruch Petroleum⸗Geruch war. — 
— Schmied Neitzel hat dieſelben Wahrnehmungen wie der Vorzeuge 


gemacht. — Der Präſident läßt auf ein Stück Papier Petroleum 
gießen und fragt die beiden letzten Zeugen, ob der Geruch. den ſie 
wahrgenommen, derſelbe war. — Die Zeugen bemerken: Der Geruch To 
derſelbe, nur nicht fo Bart wie der gegenwärtige geweſen. — Auf Befragen 
des Staatsanwalts bemerkt der Polizeidiener Conradt: Es ſeien auf der 
Brandſtätte noch ganze Fuder angebrannten Holzes, Balken ꝛc. vor⸗ 
gefunden worden, das in der erſten Nacht nach dem Brande von den 
armen Leuten zumeiſt Ce Wé wurde. — Die Frage des Vers 
theidigers Rechtsanwalts Meibauer, ob es wahr ſei, daß der Polizei⸗ 
diener Conradt auf der Branditätte vorgefundenes geſchmolzenes 
Meſſing verkauft habe, beſtätigt Conradt. — Der Geſchworene Ober⸗ 
amtmann Becker erklärt, er ſei ſo leidend, daß er abſolut unfähig ſei, 
den Verhandlungen zu folgen und ſeinen Pflichten als Geſchworener 
zu entſprechen. Der Gerichtshof beſchließt, den Geſchworenen infolge 
deſſen zu dispenſtren und dafür den Erſatz⸗Geſchworenen Gutspächter 
Riemer aufzufordern. als ordentlicher Geſchworener einzutreten. 

pa u tritt hierauf gegen 27 Uu Nachmittags eine längere 

uſe ein. 


Forales und Provinzielles. 
Poſen, 5. März. 

r. Die Volksliedertafel bielt am 1. d. M. im Lambert' ſchen 
Saale unter ſtarker EEN von Mitgliedern und deren An⸗ 
gehörigen, ſowie eingeladenen Gäſten ein Narrenfeſt ab; die Feſt⸗ 
genoſſen waren zum größten Theil in eleganten und prächtigen Masken 
erſchienen. Das Feſt wurde unter Vorantritt eines Herolds und eines 
Pfeiferchors durch einen Umzug mit paſſender Aus ſchmückung von 
Lampions und Emblemen eingeleitet; Prinz Carneval, in prachtvollem 
Kostüm, verlas alsdann die Thronrede und gerſammelte feinen Hof⸗ 
ftaat, darunter auch die Hofnarren um ſich. Nach Ab wickelung dieſes 
hofſtaatlichen Ceremoniells trat die Feſtlichkeit in das ſehr reichhaltige 
Programm ein, welches im Ganzen aus 16 Nummern beftand. Die 
aufgeführten Piecen, von denen deſonders hervorzuheben find: „Der 
Nat renbeſebl“, Männerchor von Börner, „der Hausſſchlüſſel“ „Rebecca 
Silberſtein“ von Neumann, „die Flasche“, Soloſz ene von Zant, „die 
Schwiegermutter“, Soloſzene, „Bär auf dem Maskenballe“, komiſche 


Gleich nach Beginn der beutigen Sitzung erſchien der Landrath | Soloſzene von Grabe, „die mufifaliiben Wunderknaben“, die „Narren⸗ 


des Neuſtettiner Kreiſes, Herr v Bonin, im Zaſchauerraume und 
machte ſich faſt unaufbörlich Notizen. ; > 
Nach Wiedereröffnung der Sitzung gegen 5 Uhr Nachmittags wird 
ri der Arbeiter Buchbolz vernommen. Dieſer erzäblt, wie im 
ösliner Prozeß: Er ſei bei Heidemann in Dienſt geweſen und von 
dem jungen Heidemann aufgefordert worden, das auf dem Hofe des 
Heidemann aufgeſtapelte Holz in den Schuppen zu ſchoffen und aus 
dem Zaun, der an die Hinterſeite der Synagoge ſtößt, zwer Latten ber, 
auszubrechen. Von der Entſtebungsart des Brandes wiſſe er nichts; 
nur babe er am Morgen des 17. und 18. Februar 1881 den Löwenberg 
mit einer Petroleumkanne geſehen. Es ſei dies auf der Nyſidopbrücke 
eweſen. Löwenberg babe den Weg nach dem Tempel zu genommen. 
s ſei wahr, daß er den Heidemann wegen 60 Mark Lohndifferenz ver⸗ 
klagt. Er babe den Maurer Kaske der Schuldforderung wegen zu 
Heidemann geſchickt und dieſem ſagen laſſen, wenn er nicht bezablen 
wolle. dann werde er ihm etwas zu ſchaffen machen, daß er daran 
denken ſolle. Am Vormittage des Brandes gegen 10% Uhr ſei er, 
allem bisherigem Brauch zuwider, von dem jungen Heidemann aufge⸗ 
fordert worden, mit Dung auf's Feld zu fahren. Kaum ſei er außer⸗ 
halb der Stadt geweſen, ſo habe er den Tempel brennen geſehen und 
fofort gedacht: Die Juden haben dich blos aufs Feld geſchickt, um den 
Tempel anſtecken zu können. Er habe, als er auf's Feld fuhr, den 
älteren Lesbeim mit einer Petroleumkanne geben geſehen. Auch babe 


Duvertüre” von Spaßvogel, riefen den lebbafteiten Beifall hervor; dem 
Ganzen ſetzte die parodiſtiſche Operette von Sturm: „Der Taucher“, welche 
den Schluß der Auffübrungen bildete, die Krone auf. An dieſe Auf⸗ 
führungen ſchloß ſich ein Tanz ränzchen, welches die Feſtgenoſſen in 
ungetrübter Heiterkeit bis in die orgenſtunde beiſammen hielt. 

r. Verſuchter Selbſtmord. Montag Abends erhängte ſich ein 
Schneidergeſelle auf dem Boden eines Hauſes in der Gr. Gerberſtraße; 
doch kamen noch zur rechten Zeit Leute binzu und durchſchnitten den 
Strick, ſo daß der Schneider bald wieder zum Bewußtſein gelangte 
und leichtfüßig nach Hauſe zu geben vermochte 

. Unfälle. Montag Nachmittags überſchritt eine fremde, auf 
der Durcreire begriffene Dame, welche ſich in anderen Umſtänden be 
fand, den Rinnſtein zwischen Schulſtraße und Alten Markt und trat 
dabei zu kurz, fo daß fie der Länge nach binſiel und einige Zeit wie 
leblos liegen blieb. Durch einen in der Nähe befindlichen Schutzmann 
wurde fie aufgehoben und nachdem fie inzwiſchen zum Bewußt ſein ges 
langt war. mittelſt einer Droſchke nach ihrem Hotel gebracht. — 
Montag Nachmittag ſiel in einem Grundſtücke auf der St. Martins⸗ 
ſtraße ein P ivat⸗Gasarbeiter, welcher mit dem Anbringen von Was⸗ 
röhren beſchäftigt war, von der langen Leiter, auf welcher er ſtand, 
herab und beſchädigte ſich dabei den einen Fuß, fo daß er mittelft 
einer Droſchke nach Haufe geitafft wer en mußte. 

x. Abſtrafung. Geſtern Nahmittags wurde auf einem Hofe in 


er kurz vor dem Brande auf dem Heidemannn'ſchen Wagen ein Stüd | der Schuhmacherſraße ein Strolch da ei betroffen, als er den dort 


Zuündſchnur gefunden, die er jetzt dem Polizei Kommiſſar Höft über: 


reicht habe. — Präſ.: Mit dieſer Zündſchnur find Sie nun ett 
jetzt hervorgetreten; wie kam das? — Zeuge: Ich wußte nicht, ob dies 
wichtig ſei. — hat: n man aber Jemanden im Verdacht der 


Brandſtiftung hat und findet auf deſſen Wagen ein Stück Zündſchnur, 
dann macht man doch davon Anzeige. Wieſo kommt es, daß Sie tiber» 
haupt mit dieſen Ihren Angaben nach Jahr und Tag hervorgetreten 
find, obwohl Sie gleich nach dem Brande mehrfach von dem Staats, 
anwalt und dem Amtsrichter in Neuſtettin vernommen worden ſind 


, das gebt fd 
Präſ.: 1 bat das aber mit dem Tempelbrande zu thun? — Zeuge 


machten?“ — 3 ch habe Tag und Nacht darliber nachgedacht. 
— Präſ.: Wieſo kamen Sie denn zur „Norddeutſchen Preſſe 1 = 8 
hörten Sie 
das? — Beuge: Das weiß ich nicht. — Präſ.: Warum zeigten Sie 
dieſe Ihre Wa 


„Wahrnebmungen nicht der Behörde an! — Zeuge: Ich 
glaubte, die „Norddeutſche Preſſe“ wäre eine Behörde. — Auf 
Antrag der Vertbeidiger Rechtsanwalt Dr. Sello und 


Juſtizratb Scheunemann wird aus den Akten konſtatirt, daß 
Buchholz ſich auf das Zeugniß des Beyer berufen, daß er den Löwen⸗ 
berg am Morgen des 17. und 18. Februar 1881 mit einer Petroleum⸗ 
kanne nach der Synagoge zu habe gehen geſehen, und daß Buchholz 
ferner geſagt, er habe, als er auf's Feld fuhr, den Lesbeim mit der 
Petroleumkanne in die Synagoge geben geſehen, während er heute be⸗ 
kundet, Lesheim ſei mit der Petroleumkanne von der Synagoge ge: 
kommen. — Buchholz: Ich habe immer geſagt: Lesheim iſt mit einer 
Petroleumkanne von der Synagoge gekommen. — Der Paäſident läßt 
aus den Akten konſtatiren, daß die Behauptungen der Vertheidiger 
ſich bewahrheiten. — Steinſetzmeiſter Beyer: Ich ſtand am Morgen 
des 17. Februar 1881 gegen 5 Uhr auf der Nyſidop¾Hhrücke und babe 
den Löwenberg mit einer Petroleumkanne vorübergehen geſehen. Lö⸗ 
wenberg ging nach der Synagoge zu. — Präſ.: War an dieſem Mor: 
gen Buchholz dabei? — Beyer: Nein, Buchholz war am 18. Februar 
des Morgens dabei, als Löwenberg wieder die Nyfidopbrüde entlang 
kam: da batte Letzterer aber keine Kanne. — Buchholz: Ich habe genau 
eſehen, daß Löwenberg eine Kam ze hatte. — 2 a: Sie baben bei 
brer erſten Vernehmung überbaupt von einer Petroleumkanne Nichts 
God. als Sie die Angabe bezüglich des Petroleum machten, ſagten 
ie auf Befragen, Buchhol: babe Sie darauf aufmerkſam gemacht? — 
Beyer: Das kann ſein — Präſ.: Sie müſſen mir beſtimmt antworten! 
— Beyer: Es iſt ſchon fo lange ber, ich weiß das nicht mehr. — Präſ.: 
Sie wiſſen aber ganz genau, daß am Morgen des 17. Februar, als 
Sie den Löwenberg mit einer Petroleumkanne geſehen, Buchholz nicht 
dabei war, und daß am Morgen des 18. Februar Löwenberg keine Per 
troleumkanne hatte? — Zeuge: Ja wohl. — Arbeiter Zibell: Bude 
Ru mir einmal erzählt, er habe am Morgen des Brandes gegen 
11 Ubr den Lesheim mit einer Petroleumkanne aus der Synagoge 
kommen geſehen, und ferner babe er geſehen, wie die beiden Heide⸗ 
manns, als das Feuer noch nicht ausgebrochen war, die Fenſter der 
Synagoge gen — Bucbo'z beftreitet das. — Präſ.: Buchholz! 
Sie haben ſehr viel geredet; Sie And vielfach vernommen worden und 
haben bei leder Vernehmung Ihre Ausſagen geändert; erinnern Sie 
ch, Sie werden die bekundete Aeußerung wobl zu dem Zeugen ges 
than haben! — Buchholz: Nein, das babe ich nicht gejagt. — Frau 
Zibell beftätigt die Bekundung ihres Gatten. — Präs.: War Buchbolz 
als er die Aeußerung that, betrunken? — Zeugin: Ich glaube, er 
batte einen guten Schnaps getrunken. (Heiterkeit) — Die Frage des 
Vertheidigers Rechtsanwalt Meibauer, ob Buchholz mit Pieper in 
Neuſtettin über die Prozeßangelegenheit geſprochen, verneint Buchholz. 
— Frau Winkler: Buchholz hat einmal im Laden bei Michow in Neu⸗ 
ſtettin geäußert: „Ich werde einen ſchönen Text den Juden in die 
„Norddeutſche Preſſe“ einſetzen laſſen; die Heidemanns Toilen an mi 
benlen. — Maurermeiſter Kaske: Buchbolz erſuchte mich einmal, zu 
eidemann zu gehen und dieſen aufzufordern, ihm die ſchuldenden 
ark zu geben, widrigenfalls werde er ez ibm beſorgen. — Auf ben 
Antrag des Vertheidigers Rechtsanwalt Dr. Sello wird dem Zeugen 
feine frühere Ausſage verleſen, wonach er geſagt, er ſei der Meinung 
eweſen, Buchbolz habe bei feiner drohenden Redensart den Tempels 
rand im Auge gehabt. — Auf Befragen des Vertheidiger“ Rechtsan⸗ 
walt Dr. Sello bemerkt der Zeuge, die Heidemanns ſeien ihm als 
ra friedfertige und keineswegs als religiös⸗fanatiſche Leute 
annt. 


/ 


des rundes“! — Bu 5 egende 
ſchlecht, und da muß man da bi a oi 


ſtehenden, vor Bauernwagen geſpannten Pferden eben die Schweiſe ob, 
zuſchneiden im Begriff war. Er wurde von den entrüſteten Bauern 
gebörig durchgeprügelt. 

r. Rohheit. Geſtern Abends gegen 11 Uhr paſſirte ein Steuer⸗ 
beamter mit ſeiner Frau die Bresläuerſtraße; ihnen begegneten drei 
Kerle, von denen der eine obne ſede Veranlaſſung der Frau mit einem 
harten Gegenſtande einen Hieb über den Arm gab, fo daß dieſer ſofort 
anſchwoll. Einer der Excedenten wurde von dem Wächter verhaftet, 
der zweite verſuchte den eiften zu befreien, wurde aber gleichfalls ver⸗ 
baftet. Beide ſind Schuhmacher und wohnen auf der Schrodka. 


AUBaus dem Gerichtsſaal. 


* 


N N 
ern, 
D e 
beitreten 


tatut charakteriſirt ſich wohl ſeinem Inhalte als feiner Form 
nach als eine lokal polizeiliche Verordnung und unterliegt daher den 
über die Verkündung derfeiben gegebenen Vorſchriften. Nach der auf 
Grund der Kabinetsordre vom 8. Februar 1840 von der 2 
Regierung bier ſelbſt erlaſſenen Verordnung vom 5. Januar 1841 muß 
die Publikation Iofalpolizeilicher Bite entweder durch Vor⸗ 
leſen und Ausrufen auf den öffentlichen Plätzen und in den Straßen 
der Stadt, oder durch Umſa jen in den Häufern, oder durch Anſchlagen 
an den dazu geeigneten Stellen, oder durch Inſertion in dem Öffente 
lichen Anzeiger zum Amtsblatte und in dem Intelligen blatte, jo wie 
durch Inſertion in der hieſigen deutſchen und polniſchen Zeitung er» 
folgen, und ermächtigt die Polizeidirektion je nach den Umftänden, gute 
weder nur die eine, oder mehrere, oder alle Publikationsarten in ame 
Seet bringen. Das vorgenannte Ortzſtatut ift nur durch eim 
malige Einrückung in der deutſchen Poſener Zeitung am 1. November 
1853 bekannt gemacht; zwar ift daſſelbe im Auguſt 1873 und im März 
1883 im biefigen Amtsblatte wiederholt publizirt worden, hierdurch iR 
aber der Mangel der urſprünglichen Publikation nicht beſeitigt worden, 
da bei dieſen Publikationen die ausdrück iche Bezugnahme auf § 5 des 
Geſetzes vom 11. März 1850 und die usech: als polizeiliche Vor⸗ 
ſchriſt, Polizeiverordnung oder Polizeirealement fehlt, und dieſe Män⸗ 
gel nach $ 5 dieſes Geſetzes und der Regierungspolizeiverordnung vom 
6. März 1868 die Ungültigkeit der betreffenden Pol zeiverordnung zur 
Jaeger Da beet Statut durch das Amtsblatt und durch das 
ntelligenzblatt nicht belannt gemacht worden ſei, kann die gel 
liche Publikation für eine in der gebörigen Weiſe erfolgte nicht ers 
achtet werden. Hiernach hat das Statut überhaupt mie rechts ver⸗ 
bindliche Kraft erlangt und mußte aus dieſem Grunde die Freiſprechung 
aller Angeklagten erfolgen, und erſchien es angemeſſen, die ihnen ent“ 
flandenen baaren Auslagen, insbeſondere auch die Koſten der Verthei⸗ 
digung der Stagtskaſſe aufzuerlegen.— Hiermit dürfte jedoch die Sache 
noch nicht ihre Endichaft erreicht haben, da der prinzipiellen Frage 
wegen wobl alle Inſtanzen werden beſchritten werden. 


Felegraphiſche Nachrichten. 

Konitz, 4. März. Prozeß wegen des Neuſtettiner Syna⸗ 
gogenbrandes. In der heutigen Verhandlung verwickelte ſich der 
Zeuge Buchholz nach Protokollirung feiner Ausjage über die 
von ihm eingelieferte Zündſchnur in Widerſprüche und wurde 
durch den Kriminal⸗Kommiſſar Höft, der ihn vernom en, der 
Unwahrheit bezichtigt. Nach einer Konfrontation des Buchholz 
mit dem Dienſtmädchen des Mitangeklagten Heidemann erklärte 


der Vorſitzende des Gerichtshofes, daß einer von beiden einen 


Meineid geleiſtet habe. 


e 


Dresden, 4. März. Der Landtag fol am 20. d. ge 
ſchloſſen werden. 

München, 4. März. Die Kammer der Abgeordneten 
beendete heute die Generaldebatte über das Sekundärbahngeſetz; 
bie Spezialdebatte beginnt morgen. 

Darmſtadt, 4. März. In der zweiten Kammer wurde 
heute ein Erlaß des Großherzogs verleſen, in welchem der 
Kammer die Verlobung der Brinzeffin Viktoria mit dem Prinzen 
von Battenberg und die Verlobung der Prinzeſſin Eliſabeth mit 
dem Großfürſten Sergius mitgetheilt wird. Die Kammer bes 
ſchloß, morgen eine Glückwunſchadreſſe an den Großherzog zu 
berathen und trat heute in die Berathung des Geſetzentwurfs 
Aber die Erbſchafte⸗ und Schenkungsſteuer ein. 

Wien, 4. März. Wie die „Preſſe“ meldet, hat der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Lloyd die Regierung um die Genehmigung 
erſucht, eine Prioritätsanleihe von 1¼ Millionen Fl. in Gold 
aufnehmen zu dürken behufs Vermehrung des Schiffsparkes. — 
Die Dresdener Schifffahrtsgeſellſchaft „Kette“ hat, demſelben 
Blatte zufolge, die von der öſterreichiſchen Nord⸗Weſt⸗Schiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaft in Ausſicht genommene Verlängerung des Kar⸗ 
tells abgelehnt. 

Wien, 4. März. Wie der „Neuen Freien Preſſe“ aus 
Belgrab gemeldet wird, hat der ſerbiſche Finanzminifter eine 
Kommiſſion eingeſetzt, welche den Entwurf zu einer Rentenemiſſion 
in Höhe von 30 bis 40 Millionen Fres. berathen ſoll. 

Fett, 3. März. Das Abgeordnetenhaus nahm mit großer 
Majorität den Geſetzentwurf über den Ausbau der Munkacs⸗ 
Beizkiner Eiſenbahnlinie an. Im Laufe der Debatte bekämpfte 
der Miniſterpräſident den auf Abſetzung der Vorlage von der 
Tage ordnung abzielenden Beſchlußantrag der äußerſten Linken, 
betonte die wirthſchaftliche und ſtrategiſche Bedeutung der Bahn⸗ 
Unie und hob hervor, die Regierung ſei überzeugt, daß die 
ruffiſche Regierung ernſthaft gewillt Tel, ſowohl mit Deutſchland, 
als auch mit Oeſterreich Ungarn in Frieden zu leben. „Wir 
„find von dem gleichen Wunſche beſeelt; wie aber trotzdem Ruß⸗ 
Land nicht verabſäumt, fich auch für entgegengeſetzte Eventuali⸗ 
täten vorzubereiten, ſo dürfen auch wir dies nicht unterlaſſen.“ 

Bern, 4. März. Der hieſige Große Rath bat ſich mit 
118 gegen 66 Stimmen für die Beibehaltung des Impfzwangs 
ausgeſprochen, die Volksabſtimmung darüber bleibt vorbehalten. 
— Der Bundesrath beſchloß, von künftigen Bewerbern um das 
Schweizer Bürgerrecht ſtatt der Entlaſſungsurkunde aus dem 
bisherigen Staats verbande nur eine Entlaſſungszuſicherung zu ers 
Langen. — Bei dem verhafteten Präſidenten des hieſigen Ans 
— Kennel, iſt eine Hausſuchung vorgenommen, das 
Ergebniß dexſelben wird geheim gehalten. 

Haag, 4. März. Die zweite Kammer hat einen Geſetz⸗ 
entwurf angenommen, durch welchen die Regierung zur Demone⸗ 
Mfrung von 25 Millionen Silber ermächtigt wird, falls der 
Münzſtand dies erfordern ſollte. 

Gë London, 3. Ze, e is eine weitere Ans 

Gladſtone S Kopenhagen, ech gel während ber 
Bariaentsferien gereiſt war, ſei zwiſchen dem Kaiſer von Ruß⸗ 
and und Gladſtone kein Wort über Politik geſprochen worden. 

London, 3. März. [Unterhaus] Unterſtaatsſekretär 
Wismaurice erwiederte auf eine Anfrage, Tajurrah ſei außerhalb 
bes Rothen Meeres gelegen, aber einer derjenigen Häfen, deren 
Schutz England gegenwärtig übernommen habe. Was die An» 
ſprüche Frankreichs auf Obok angehe, ſo ſei es nicht wünſchens⸗ 
werth für die Regierung, ſich jetzt darüber auszuſprechen. Nach 
Khartum ſeien keine engliſchen Truppen beordert worden, noch 
befänden Dé ſolche auf dem Wege dorthin. Der Staats ſekretär 
des Krieges, Hartington, verlas die dem General Graham am 
23. Februar gegebenen Inſtruktionen, durch welche eine Expe⸗ 
dition in entferntere Gegenden ausgeſchloſſen wird. In dieſen 
Inſtruktionen wird jedoch darauf hingewieſen, daß, ohne gegen 
die Araber Krieg führen zu wollen, jede Streitmacht zerſtreut 
werden müſſe, welche Suakin bedrohe. General Graham müſſe 
für die Sicherheit der in Tokar befindlichen Egypter und für 
die Sicherheit Suakins ſorgen, welches von bedeutenden Streit⸗ 
kräften bedroht ſei. In Tokar ſeien 350 Mann egyytiſcher 
Truppen und ebenſoviel Frauen und Kinder gefunden worden. 
Eine Brigade egyptiſcher Truppen ſei nach Aſſuan ge 
fest und einige britiſche Truppen ſollen nach einem 
anderen Punkte am Nil abgehen, um jene zu unter 
Rügen. Der Premier Sladſtone theilt mit, die Regierung habe 
keine beunruhigenden Berichte von Gordon empfangen, derſelbe 
ſel noch in Khartum und gedenke vorläufig dort zu verbleiben. 
Die nach Aſſuan beorderten Truppen gingen nicht auf Wunſch 
Gordon's dorthin. Lawſon beantragte Vertagung des Hauſes, 
um die Aufmerkſamkeit auf die Sudanfrage zu lenken und pro⸗ 
teſtirte gegen den Krieg. Northcote verlangte eine klare Dar⸗ 
legung der Politik der Regierung. Der Antrag Lawſon's wurde 

terauf mit 150 gegen 108 Stimmen abgelehnt. Die Kon⸗ 
ervativen ſtimmten in ber Minorität. 

London, 4. März. Das Unterhaus hat die Wahlreformbill 
EN D Leſung genehmigt. 

London, 4. März. [Unterhaus.] Stanley kündigte 
an, er werde den Nachtragskredit für die egyptiſche Expedition 
durch den Unterantrag bekämpfen, die Regierung aufzu⸗ 
fordern, vor Bewilligung weiterer Gelder, die von ihr 
in Sgppten befolgte Politik darzulegen. — Manners theilte 
mit, er werde bei der zweiten Leſung der Reformbill den Unter⸗ 
antrag Dellen, die weitere Berathung Meier Bill zu verweigern, 
bis die Regierung einen Geſammtplan zur Abänderung ber be 
Rebenben Beſtimmungen über die Volksvertretung vorgelegt 
— — Der Staatsſekretär des Krieges, Hartington, er⸗ 

rte die heute in London kurſtrende Nachricht, General Graham 

Befehl erhalten, nach Trinkitat zurückzukehren, für un⸗ 


det. 
Plymouth, 3. März. Der deutſche Betſchafter, Graf 
Tanzes, iſt zum Beſuche des Prinzen Heinrich von 


en bier eingetroffen. 


8 

Nom, 5. März. Der SAACH Ve bie ATI ER Leopold 

von Bayern find ittag von M E ſtrengſten 

Inkognito bier wer = 1 15 im Hotel Quirinal Abſſeige⸗ 

Verte genommen. Der bayeriſche Geſandte hatte die prinzlichen 
ſchaften am Bahnhofe empfangen. 

Nom, 4. März. Der Prinz und die Prinzeſſin Leopold 
von Bayern ſtatteten heute dem König und der Königin einen 
Beſuch ab und empfingen ſpäter den bayerſchen Geſandten am Königs⸗ 
bofe, 25 die Gemahlin 1 und ebenſo die Gemahlin des bayer⸗ 


ſchen Geſandten beim Vatikan. 

Petersburg, 4. März. Heute Nachmittag fand in der amerika⸗ 
niſchen Kirche der Trauer ae cn für den verſtorbenen amerikaniſchen 
Geſandten Hunt gott, Miniſter, die Hofſtaaten, das diplomatiſche 
Korps, ſowie die Mitglieder der hieſigen amerikaniſchen Kolonie wohnten 
der Feier bei. Die Leiche bleibt bis zur Ueberführung nach Amerika in 
dem Kirchengewölbe. 

Hongkong, 4. März. Meldung der „Agence Havas“. 
In Shanghai wurden bei einer Schlägerei zwiſchen chineſiſchen 
an und Europäern zwei Perſonen durch Bajonnetſtiche ger, 
wunde 
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Produkten Serie, 

Königsberg, 4. Za W Weizen unverändert. 
Roggen matter, loco 121/122 Pfd. 2000 Zollgew. 120,00, per 

per Früblabr 132,50, per Mat Juni 133, 15. Gere unverändert. 
Sie unverändert, loco inländ. 120,00, pr. Frühjahr 126,00, Weiße 

ae) per 2000 Pfd. Zollgewicht 151,00. Spiritus pr. 100 Liter 100 
Gei loco 50,00, per Frühſahr 50,50, per Auguſt 52,75. — Wetter: 

ter. 


4. März. (Getreidemarkt. 1 

r Hie 1450, ve Ae 177, 1405 18 Ze CN d 650, es 
GX * d 

Hafer Loco 14,50. ` Nübel 100 35,00, per Mal 33, 


u Mi Alles bez. un 
e DA, Getreidem 
Termine bern, 4 per April⸗Mai 175,00 Br., 
Sum 177,00 Br., 176,00 Gd. — Rog ggen loco u auf Termine 
rubig, per April⸗ Nai 133.00 Br. 132,00 Gd., = Kl ge 

Br 132,00 Gd. — Hafer und Gerſſe unveränd. — Rüböl flau, loco 
50, ver Mai 65,00 — Spiritus matter, per März 38 Br, per April⸗ 
Mai 394 Br, per Mai⸗Juni 391 Br., per Auguſt- September 42 Br., 
am matt, ſebr geringer Umſatz. — Petroleum feft, Standard white loco 
8.00 5 f DR Go., per März 7.85 Gd., per Auguſt⸗Dezember 8,50 Gd. 


Wien, 4. März. (Getreidemarkt.) Weizen per 9,92 Gd. 
9,97 Br., ber Mn Juni 10,12 Br., 10,17 Gd. 2 8 Fräblaz 
8,20 Gd. 8,25 Br, pr. WaisJuni 8,30 Gd., 8,35 Br. Mais ver Mais 


uni 6,95 (d. 7,0 8 7, 
Juni 6 Juni 775 G5. 7 7.60 * pr. Frühjahr 7,47 G., 7,52 Br., per 
Join feſt, per 


ärz. (Produktenmarkt.) Weizen 
erbſt 10 15 Gd. E Br. Gr 
ver Mai al⸗Juni 6 57 G 


Weizen loco unv., auf 
a Gd., per Mais 


Belt, Mär; 

Frühlahr 9 47 Gd., 9,49 Br, per 
— Früh abt = Gd. D Br. e me rg 
. — Kohlrans —., ver Auguſt⸗Sept. 148. — Cie E 
Petersburg, 4. März. (Produktenmarkt.) Talg loco mä. ver 
Auguſt 67,75. Weizen loco 12,60. Roggen loco 9,00. Hafer loco 4,60, 

Hanf loco — Leinſaat (9 Pud) loco 15.75 — Wetter: Froft. 
Paris, 4 a Produktenmarkt. (Sclabericht) Weuen rubig, 


ver März 23,10 April 23,30, per Mai⸗Juni 24.10 Mats 
Set, 24,60, n ruhig, per März 15,50, per 1 1000 
Mol 9 Marques rubig, per März 48,75, per April 49,30, ver Mais 
Juni 50,50, ver Mai⸗Auguſt 51,40. — Rüböl träge, * März 
DD. ve — 75.25, ver Dow Kuguf 75,25, 5 „Dez. —. — 

vi weichd., ver 3,25, per An 75, i⸗Auguſt 
5,50, ver Sept.⸗Dez. 46,00 Wetter: n. 9 


London, 4. März. Bei der geſtrigen Wollauktion waren Preiſe 
unverändert. 
An der Küſte angeboten 4 Weizenladungen. 


8 Er März 

3 L 4. Mär (eg eg Mehl Weizen ruhig 
ent, 

Mais 1 a billiger. — Wetter W w 


Mancheſter, 4. März. 815 Water Armitage H Water 
Taylor 7, 20r Water Michols 8}, 30 Water Geh 3%: Mock 
Townbeab 9 40r Mule Mayoll 93 Ak Medio e 11. 
32: Warpcovs Lees 8}, 36r Warpcops Qual. Rowland 9, Air Double 


E 2, 60r Double courante Qualität 14, Peters 44 #4 + afp, 


en, 4. März. Getreidemar de bericht.) Weizen 
og KE ar 4 Ki EC KE 
rz ol icht). Raffi. 
Weg 5 loko 19% bez. u. Br., ver April 193 bez., 
195 Br. = SE 1 Br. — Ruhi ug, Ze SCH 
tajterdam ärz. (Getreidemartt,, 
per Mai 165, per Stiober 169. ee 


Marktpreiſt in Breslau am 4. — 


Feſtſetzungen | 
der fäbtiihen Narkt⸗ Va er? 


Winterfrucht] pro 


mmerfrucht 100 3 
Schlaglein Kilog 19 
aat 19 


Kartoffeln, pro 50 Gar, 50—3,75 Mark, pro 
SR . = 2 928 30 4 
zu eu, per „ Mark, 5 D 
Schock A 600 as "30-3080 00 Mart geben 


e (ver 1000 lo) 45 

. Tan Kündigungsſcheine ——, per S 

Se kg oril 147,00 Br ver Aprils Mei 147.00 151 ver 
per Juni Gi 150.00 Br., 


März 132 B 
Juli 138 


50 Br. per ar Ul 6400 Br., April⸗Mai 64,00 Br. 
Sieten fiber 61,60 Br. — Se 3 Bee Liter, 
per März 47 10 Gd. per März-Asril 47,10 bez. E — Zeck Nai 48 big 
ei Sie en 9 dender 5040 bel Gb. ex 
per Juli⸗Augu r., DÉI te 50 
„ 40,50 Br. W + 6b. 


Zink: nd 50 Kilo) feſt Nie Börfen- Aemmiſſien. 
Stettin März An der Börſ Wetter: 
＋ 8e R. e 287. I Wind: ` DS, kebba In. EEN 


Gd ger ſtille, per 1000 „Kilo iofo gelb u. weiß 165 bis 181 M. 
pril⸗ Nat 180 M. bez, per Mai⸗Juni 181—181,5 M. beg. 
o Juni⸗Juli 182,5—183 M. bez., per Juli⸗Auguſt 184.5 N. bez. 
per September-Dftober 187,5 M. bezahlt. — Saus pig ver 
1000 Milo jete inländiſcher 135—142 M. bez., ruffiſcher 40 bis 
142 M., per April⸗Ma 143,5—144 M. bezahlt, per Mar Jun 1 
Mark bez., per Jun. Jul 145,5 M. bez. per Juli⸗Auguft 146,5 M. 
bez., per Sept mber-Dftober 1418 M. bez. — Gerfte unverän 
ver 100) Kilo loko Märliſche, Oderbruch und 18 154145 


Mark, Futter- 124-130 M., Brau⸗ 145 bis 1 68 M. — Hafer 
ruhig. per 1000 Kilo loto 130—140 Mark. — Winterraps per 
1000 Kilo loko — M., geringer — M. — Winterrübſen 
ohne Handel. — Rüb öl matt, per 100 Kilo loko obne Faß bei 


Kleinigkeiten 65,5 M. Br per März 63,25 M. Si per ee 03 
Mark bez, per September: Oktober 60,25 M. Br. — Goiritus 
wenig verändert, per 10,000 Liter- pct. loko obne Ta ké M. bez., 
abgelaufene Anmeldungen —, Lieferung mit Faß — M., ver März 
ohne Sub 47, * do. mit au 47,5 Mark nom, ver Aoril⸗ 
Mai deif M. bez. Br. u. Gd., zer Mai⸗Juni 48.6 M M. Gd. 
per St 49,4 M. KC u. Gd., ver Juli⸗Auguſt 50,2 N. Br. — 
Angemeldet: — Ltr. Spiritus. — Ztr. eigen, — Zir. Roggen, _ 
Ztr. Hafer, — Liter Vasen — m. SE 


H 


Wark Roggen — W., Date — bien — as 3 63.2 
Spiritus 47,5 er — tee foto 8 Ser. alte 5 
Uſanz 8,75 M. tr. be Ve 
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4. März. 
chien Markt die U e 
gin, Er ir Bat zu Gi D mm vor 
Amen VW durchgängig matt, zum Theil ſogar ausge⸗ 


le Weizen vernachläſſigt. Termine ſetzten unter mäßigem 
begebr etwas höher ein, 2 es ſtellte ſich bald deng daß 

eng die Zurüdbaltung der Be die feſte Haltung verurſacht hatte, 
nachdem die — Nachfrage befriedigt war, blieben Verkäufer 

Pa e Sichten übrig und gaben in Folge deſſen Kur ſe merklich nach, 


Ier 


da = 8 + M. niedriger als geſtern ſchloſſen. 
Roggen Top geſchäftslos; es wurden nur ganz kleine 
11 feiner Qualität zu etwas niedrigerem Preiſe gehandelt. Ter⸗ 
„welche mit geftrigen Schlußkurſen einfegten, ermatteten im wei⸗ 
teren Verlaufe, als mäßiges Realifationdangebot nicht die entſprechende 
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